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Thema der Unterrichtseinheit:	Einführung und Übung des 


	Buchstabenpaares „D, d“





Thema der Unterrichtsstunde:	Wir üben den Buchstaben „D, d“ an 


	verschiedenen Stationen und erschließen 


	ihn uns als Graphem und Phonem. 





Lernziele der Stunde:	Die Schüler sollen ...


im Rahmen einer Stationsarbeit den Buchstaben/ Laut D/d optisch identifizieren und speichern


das D/d akustisch analysieren, graphomotorisch umsetzen und sich aktiv- handelnd mit ihm auseinandersetzen
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�



Situation der Klasse und Lernausgangslage:





Die Religionsklasse setzt sich aus 21 Kindern, 12 Mädchen und 9 Jungen zusammen. Ich unterrichte die Klasse seit Dezember 2002 in Deutsch. Viele Kinder der Gruppe sind sehr ideenreich, was zu einem abwechslungsreichen Unterrichtsprozess beiträgt. Einige Schüler können sehr gut zuhören und sich auf das Unterrichtsgeschehen einlassen. Arbeitsaufträge werden von einem Großteil schnell aufgefasst und weitgehend selbstständig ausgeführt. Einige Kinder haben hierbei, auch auf Grund mangelnder Konzentrationsfähigkeit, noch Schwierigkeiten. Diese Kinder brauchen dann Unterstützung von Seiten des Lehrers. Die Gruppe ist hin und wieder recht lebhaft, reagiert jedoch positiv auf Ermahnungen meinerseits. Neuem und Unbekanntem gegenüber zeigt sich die Gruppe stets sehr aufgeschlossen.





Die Gruppe zeichnet sich weitgehend durch einen rücksichtsvollen und freundlichen Umgang miteinander aus. Die meisten Kinder sind bereit, einander zu helfen. Für einige wenige ist es noch schwer, das Melden nicht zu vergessen und sich gegenseitig zuzuhören.








Kai fällt im Unterricht oft durch sein unruhiges Verhalten auf. In Phasen des Zuhörens fällt es ihm häufig sehr schwer, ruhig auf seinem Platz zu sitzen. Er liegt dann teilweise halb auf dem Tisch oder bewegt sich auf seinem Stuhl vor und zurück oder beginnt, seinen Nachbarn abzulenken. Erhält Kai einen Arbeitsauftrag, bekommt er dieses Verhalten meist wieder in den Griff und widmet sich für kurze Zeit seiner Arbeit. Teilweise verhält er sich verbal und auch körperlich aggressiv gegenüber seinen Mitschülern.





Sascha, Till und Roki fällt es schwer, dem Unterrichtsgeschehen in der Klasse zu folgen. Oft sind sie mit ihren Gedanken nicht in der Klasse und können sich deshalb auch nicht am Unterrichtsgeschehen beteiligen. Auch fehlt es ihnen bisher noch an Ausdauer, was sich meist ab der 3. Stunde bemerkbar macht.





Hasan lässt sich auch gerne ablenken, schafft es aber dann doch immer wieder, auf Fragen zum Unterrichtsgeschehen korrekt zu antworten. Um dieses Verhalten einzudämmen, hat er eine starke Partnerin an seinem Tisch, die ihm hilft, die Arbeitsaufträge zu bewältigen.





Franziska hat Probleme dabei, sich an Regeln zu halten und Grenzen zu akzeptieren. Leistungsmäßig ist sie in der Lage, mit der Klasse mitzuhalten. Sie muss noch lernen, die Lehrerin mit den anderen Kindern zu „teilen“.





�
Spezielle Lernvoraussetzungen


Die Fibel „Löwenzahn und Pusteblume“ arbeitet mit dem sogenannten Schlüsselwortverfahren, dabei werden systematisch die Schriftzeichen verbunden mit einer wachsenden Anzahl von Schlüsselwörtern eingeführt.� Bisher bekannt sind den Kindern die Schlüsselwörter:


Mi, Mo, Tip, Tap, ruft, malt, rat, mit, Filo, hat, hilft, Oma, hallo, halt, holt, hat, Mut, Arm, ruft, Uhu, Mama, Papa, Eltern, nun, nimmt, hopp, hilft, umarmt, turn, soll, holen, Durst, Ufer.


Die aus den Schlüsselwörtern isolierten Schriftzeichen/Laute  A/ a, M/ m, I/ i, O/ o, P/ p, T/ t, L/ l, H/ h, F/ f, U/ u, , R/ r, N/n, S/ s, E/e, D/d  wurden graphomotorisch umgesetzt (auf dem Tisch schreiben, in die Luft schreiben, auf dem Rücken des Nachbarn schreiben, mit Wachsmalstiften auf dem Block, im Heft). 


Einigen Kindern, wie z.B. Sarah, Kai, Ida (halten nicht genügend Abstand zwischen den einzelnen Buchstaben/ Wörtern) und Roki führen wir zu Beginn der Schreibübungen die Hand. Hasan verwechselt manchmal die Schreibrichtung und führt die Bewegungen nicht sorgfältig genug aus. 


Sandra L. und Kai schreiben noch etwas ungelenk und verkrampft. Maurice ist sehr nachlässig bei der Verschriftlichung. 


Juliane, Sandra N., Nathalie, Katharina, Denise und Melanie verfügen über eine weiterentwickelte Feinmotorik, sie schreiben saubere, gleichmäßige, relativ kleine Buchstaben. 


Roki und Mariam zeigen noch große Unsicherheiten bei der Buchstaben- Laut-Zuordnung. 


Folgende Kinder haben Probleme bei der akustischen Identifizierung von Lauten:


Mariam - spricht sehr undeutlich


Roki, Patrizius -  wahrscheinlich aufgrund von Verständnisproblemen /Vokabular


Sascha und Maurice - unkonzentriert und hektisch/Schwierigkeiten bei der Buchstaben - Lautzuordnung


Hasan -  teilweise aufgrund von Verständnisproblemen/Vokabular und 


Schwierigkeiten bei der Buchstaben- Lautzuordnung.


Gerade für diese Kinder ist die Gebärdensprache eine große Hilfe. Diese motorische Stütze verlegt Synthese- und Analyseprozesse quasi nach außen.











�
Folgerungen für die heutige Stunde


Die Kinder haben bisher zweimal an Stationen zu einem Buchstaben gearbeitet; das Methode ist ihnen also bekannt. Einige Kinder haben Schwierigkeiten mit dieser Arbeitsform, z.B. Roki, Sascha, Hasan. Sie sind sehr unsicher und fragen wiederholt nach, was an den einzelnen Stationen zu tun ist. Große Probleme bereitet ihnen auch die selbstständige Kontrolle.


Bezogen auf die einzelnen Übungsformen an den Stationen ergeben sich folgende spezielle Voraussetzungen:


Die graphomotorische Umsetzung des Buchstabens, besonders des Kleinbuchstabens, ist nicht unproblematisch. 


Schwierigkeiten bei der graphomotorischen Umsetzung haben folgende Kinder:


Roki, Hasan, verwechselt manchmal die Schreibrichtung. Beide Kinder schreiben relativ große Buchstaben und haben Schwierigkeiten, den Kleinbuchstaben in die Linien schreiben. Sie brauchen ausreichend Zeit, um schriftliche Aufgaben zu erledigen. 


Till und Sascha können sich nur kurze Zeit konzentrieren, sie verlieren schnell das Interesse und schreibt dann etwas ungelenk. 


Maurice und Kai sind sehr nachlässig in der Verschriftlichung der Buchstaben. Besonders Kai versucht seine Aufgaben möglichst langsam zu erledigen. Unter Anleitung gelingt beiden die Verschriftlichung deutlich besser.


Schwierigkeiten bei der akustischen Identifizierung zeigen sich bei folgenden Kindern:


Mariam und Roki haben eine ungenaue Aussprache


Hasan und Patrizius haben noch Schwierigkeiten mit der deutschen Sprache, oft fehlen ihnen Begriffe


Sascha und Till konzentriert sich nicht ausreichend.


Roki, Patrizius, Sandra L., Kai, Mariam, Till und Hasan bekommen daher eine differenzierte Aufgabe ( Anzahl der zu schreibenden Wörter reduziert) an der Station mit dem Kassettenrekorder.





�
Sachanalyse (s. auch Analyse der Repräsentationsmittel)





Hörübung (akustische Differenzierung): Identifizieren und Diskriminieren des D/d als An- und Inlaut (gelb)


synthetische Übung: fehlenden Buchstaben in Lückenwort („D-Wörter“) eintragen (Differenzierung für schwache Kinder) (blau)


haptische Übung: Fühlkiste, Buchstabensäcke und Kneten (orange)


schriftsprachliche Übung: „D, d“, andere Buchstaben und/oder Wörter stempeln (grün)


 „Sehübung“ (optische Differenzierung): identifizieren, diskriminieren und generalisieren der Grapheme „D“ und „d“, durch ausschneiden, umkreisen oder ausmalen (rot)


Leseübung: Wort-Bild-Kombination legen (blau)


graphomotorische Übung: „D, d“ und „D-Wörter“ zum Bild schreiben (blau)








An allen Stationen können sowohl der neue, als auch alle anderen Buchstaben geübt werden.








Analyse der Repräsentationsmittel





Medien (Symbol)�
Intention�
�
Arbeitsblatt zur akustischen Analyse (Kassettenrekorder)�
Die Kinder identifizieren und diskriminieren das D/d im An- und Inlaut.


D/d als Endlaut kommt nicht vor, da diese Erkennung für eine Anfangsübung zu schwierig ist und die Motivation herabsetzen könnte. Das Bild des Dackels könnte als „Hund“ benannt werden. Um solchen Missverständnissen vorzubeugen, hören die Kinder die Bezeichnungen für die Bilder vom Band.�
�
Fühlkiste, Gegenstände mit D/d ertasten�
Die Kinder greifen abwechselnd in die Fühlkiste und versuchen den Gegenstand zu benennen. Nachdem der erste Spieler dies getan hat, gibt er den Gegenstand in der Kiste an den Partner weiter. Der zweite Spieler gibt seine Vermutung bekannt, danach wird der Gegenstand aus der Öffnung herausgezogen und beide überprüfen die Richtigkeit ihrer Vermutung. �
�
Arbeitsblatt zur schriftsprachlichen Übung 


(Drucken 1)�
In die Hohlformen von „D“ und „d“ werden die entsprechenden Grapheme gestempelt. Hierzu müssen die Stempel zuvor im Stempelkasten identifiziert und diskriminiert werden. Außerhalb der Hohlformen können auch andere Buchstaben und Wörter gestempelt werden.�
�
Blankoblatt zum freien Stempeln


(Drucken 2)�
Die Kinder können beliebige Buchstaben, Wörter und Sätze stempeln. Als Hilfe dient eine Anlauttabelle.�
�
Arbeitsblatt zur optischen Analyse (Schneiden)�
In die Abbildung eines Dinosauriers werden aus Zeitschriften ausgeschnittene „D“ oder „d“ geklebt. Es können auch Wörter aufgeklebt werden, die die entsprechenden Grapheme beinhalten. Dazu müssen die Grapheme identifiziert, diskriminiert und generalisiert werden. �
�
Arbeitsblatt zur optischen Analyse


(Auge)�
Die Kinder identifizieren und diskriminieren die Grapheme „D“ und „d“.


Beim farbigen Ausmalen der entsprechenden Felder erscheint das Bild eines Dachs, das gleichzeitig als Lernkontrolle dient. 


�
�
Buchstabensäcke


(Tasten)�
Zwei Kinder arbeiten zusammen. Der Erste fasst in den Sack und versucht, den Buchstaben der Woche zu ertasten. Hat er ihn zieht er ihn heraus, dies wird vom Partner kontrolliert. Danach wird die Prozedur wiederholt. Wenn beide Kinder das D herausgetastet haben, beginnen sie die anderen Buchstaben im Sack zu ertasten.�
�
Legespiel zur Leseübung


(Lesen & Schreiben)�
Bild- und Wortkarten müssen kombiniert werden. Es liegen einsilbige und zweisilbige Karten für noch unsichere Leser vor [Mond, Dose, Delfin, Feder, Rad, Hand, Dino, Nadel].


Kinder, die bereits über fortgeschrittene Schrift- kenntnisse verfügen, können die Wörtern zu den Bildern schreiben. Alle Wörter sind lauttreu und beinhalten keine unbekannte Buchstaben. �
�
Glitzerknete, Knetunterlage, weißer Karton


(Kneten)�
Die Kinder sollen auf der Knetunterlage den Buchstaben D/d mit Glitzerknete formen und dann auf die weißen Kartonunterlagen drücken und im Klassenraum aufstellen.�
�
Arbeitsblatt zur optischen Differenzierung


(Stift)�
Im Inneren eines Dinosauriers befinden sich Buchstaben die Kinder sollen die Grapheme „D“ und „d“ identifizieren und diskriminieren. Die Kinder umkreisen die D/d’s und malen sie aus.�
�
Anlauttabelle�
Die Anlauttabelle bietet eine Hilfe für die Kinder. die eigene Wörter und Sätze schreiben wollen. Hier können sie sich die noch nicht eingeübten Buchstaben anhand der Phoneme heraussuchen.�
�
Laufzettel�
Der Laufzettel dient den Kindern zur Orientierung über die vorhandenen Stationen. In der zweiten Spalte von rechts  werden alle bearbeiteten Stationen durch selbstgemalte Punkte von den Kindern markiert. Wenn Kinder an der Lösungsstation ihre Arbeitsblätter korrigiert haben, dürfen sie diese Punkte mit bunten Punkten überkleben. So haben Schüler und Lehrer einen ständigen Überblick über das Lernpensum und die individuellen Inhalte. �
�
Symbolkarten für die einzelnen Stationen�
Sie dienen der Orientierung im Raum und an den jeweiligen Tischen. Durch die identischen Symbole auf den entsprechenden Arbeitsmitteln und dem Laufzettel wird den Kindern die Einordnung ihrer Übungen erleichtert.


Damit von jedem Themengebiet mindestens ein Station bearbeitet wird habe ich die Stationenkarten noch mit farbige Punkten (rot, gelb, blau, grün und orange) beklebt.�
�
















































�
Didaktische Analyse





Lesen und Schreiben sind für Menschen heutzutage von elementarer Bedeutung. Als Mittel zur Kommunikation nehmen Lesen und Schreiben in nahezu allen Bereichen des Lebens einen hohen Stellenwert ein. Besondere Aktualität gewinnt das Thema durch die Ergebnisse des kürzlich erhobenen Schülerleistungstests „Pisa“: „ ...jeder fünfte deutsche Schüler ( 22,6 %) erreicht bei der Lese-kompetenz nur die niedrigste Leistungsstufe. Die Fähigkeit einen Text zu lesen und den Sinn zu verstehen, gilt als eine der wichtigsten Voraussetzungen, um sich im Leben und Beruf zurechtzufinden...“� 


Für Kinder hat die Fähigkeit, lesen und schreiben zu können somit entgegen aller früherer Befürchtungen, die gerade das Anwachsen und Interesse an modernen Medien wie Computer und Internet betreffen, eine gravierende Zukunftsbedeutung. Der Hessische Rahmenplan für die Grundschule nennt u.a. als  wichtige Ziele des Deutschunterrichts: 


„Einsichten in Strukturen der Sprache und Schrift und grundlegende Fähigkeiten in der Rechtschreibung“� 


Viele Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten haben ihre Ursache gerade „in der mangelnden akustisch- phonetischen Diskriminationsfähigkeit“.� 


Das Lernen an Stationen zum Buchstaben Laut D/d erfolgt unter Berücksichtigung der Handlungsorientierung und  unter Beteiligung aller Sinne � 


(visuell, auditiv, taktil, graphomotorisch). In dieser Stunde werden besonders die im Rahmenplan unter Teil C aufgeführten Elemente berücksichtigt: „selbstständiges, kooperatives und selbstkontrolliertes Lernen“� 


Die Kinder können ihrem Arbeitstempo entsprechend arbeiten, sie wählen ihre Angebote selbstständig aus, kontrollieren ihre Ergebnisse und organisieren den Wechsel an den Stationen, somit werden sie in ihrer Selbstständigkeit und Sozialkompetenz gefördert.





�
Einbettung der Stunde in die Unterrichteinheit:





1. Sequenz: Einführung des Phonems D/d





2. Sequenz: Einführung der Grapheme „D“ und „d“





3. Sequenz: s. diese Unterrichtsstunde





Ausblick: Der Stationenlauf wird fortgesetzt und gegebenenfalls mit neuen Angeboten ergänzt. 











�
Methodische Strukturierung:





Begrüßung und gemeinsamer Anfang


Zu Beginn der Stunde werden die Kinder aufgefordert, in den Stuhlkreis zu kommen. 





Problementwicklung


An dieser Stelle werden die Kinder zunächst aufgefordert, sich daran zu erinnern, welchen Buchstaben wir diese Woche besprechen. Wenn kein Kind sich meldet, werde ich auf die Dinge mit D/d zeigen. Jetzt folgt eine Übung zur akustischen Lautanalyse. Einige Kinder kennen dieses Hörspiel bereits. Wir werden gemeinsam die Spielregeln wiederholen. Den Auslaut werde ich dabei nicht abfragen, da es beim Worten mit D/d zur Auslautverhärtung kommt. Die Kinder also durch reines Hören nicht entscheiden können ob der Endbuchstabe ein „d“ oder „t“ ist.





Denkbar wäre an dieser Stelle auch gewesen, die Fühlkiste ins Unterrichtsgeschehen miteinzubeziehen. Einige Kinder hätten nacheinander hinein gefühlt und den Kindern im Stuhlkreis beschrieben, wie sich der Gegenstand anfühlt. Ob er weich, hart, groß, klein, spitz, dünn, eckig usw. ist. Die Kinder im Kreis hätten versucht, den Gegenstand zu raten, immer darauf bedacht einen Gegenstand zu nennen, der einen D/d im Wort hat. Ein solches Vorgehen habe ich mit dieser Gruppe allerdings noch nie erprobt. Die Gruppen hätten wesentlich selbstständiger arbeiten müssen. Einer 1. Klasse, die auf wenig Erfahrung mit genauem Beschreiben zurückgreifen kann, schien mir dieses Vorgehen nicht angemessen.





Erarbeitung 





In dieser Erarbeitungsphase sollen die Kinder noch einmal kurz schildern wie sie sich beim Arbeiten an den Stationen verhalten müssen. Ich hoffe, die Kinder werden sich an einige unsere Stationsregeln erinnern. Wenn nicht, werde ich auf Gegenstände (z.B. den orangen Ablagekorb oder den Laufzettel) zeigen. Durch diese stillen Impulse sollen sich die Kinder an Regeln erinnern, die noch nicht genannt wurden und diese verbalisieren. Mir ist wichtig, dass die Kinder als erstes ihren Namen auf ihren Laufzettel und ihre Arbeitsblätter schreiben. Danach erkläre ich die neuen Farbregelungen an den Stationen mit Hilfe des Tafelbild.





Vertiefung


Die sich nun anschließende Arbeitsphase beinhaltet die Bearbeitung der einzelnen Stationen und die selbstständige Kontrolle der Lernaufgaben. Es ist nicht beabsichtigt, dass die Kinder alle Stationen in dieser Stunde bearbeiten.


Vielmehr sollen sie aus möglichst verschieden Themenbereichen eine Station bearbeiten. Es ist mir wichtig, dass sie ihre Arbeit sorgfältig machen und zuverlässig arbeiten. Ich bitte den Kinder 10 mögliche Arbeitsstationen an, um das Gedränge an einzelnen Situation zu vermeiden und so ein ruhigere Arbeitsatmosphäre zu schaffen. Es kommt mir nicht auf Quantität, sondern auf Qualität an. Als optisches Signal hänge ich ein „Flüsterschild“ an die Tafel, um die Kinder daran zu erinnern, dass sie sich leise unterhalten dürfen. Während der Arbeitsphase habe ich die Möglichkeit, einigen Kinder individuelle Hilfe zu leisten. 





Gemeinsamer Abschluss


Ein akustisches Signal (Musik auf CD) beendet die Stationsarbeit. Die Kinder gehen zurück auf ihre Plätze, heften die noch nicht fertigen Arbeitsblätter in ihre roten Schnellhefter. 


Zum Ende der Stunde werden die Schüler aufgefordert, nochmals in den Stehkreis um den Mitteltisch zu kommen. Wir spielen ein Rätsel- Spiel. Ich beginne mit dem Satz: „Dackel Daniel geht auf reisen“. Er nimmt einen Radiergummi mit. Diesen packe ich in die mitgebrachte Tasche, dann gebe ich die Tasche an ein Kind weiter. Das Kind soll den Satz wiederholen und auch einen Gegenstand vom Tisch einpacken. Wenn der eingepackte Gegenstand ein D/d im Wort hat, geht das Spiel weiter. Falls jemand aber einen Gegenstand einpacken will, der kein D/d im Wort enthält, werde ich sagen: „Tut mir leid, das möchte er nicht mitnehmen“. So wird es weitergehen bis die Kinder erkennen, dass nur Gegenstände mit D/d eingepackt werden dürfen. 





Falls die Kinder nicht darauf kommen werde ich noch einmal sagen: �"Was wird der Dackel Daniel wohl mitnehmen?“





Wenn noch Zeit bis zum Ende der Stunde ist, können die Kinder noch mal die Hörprobe machen. Mit den bereits bekannten Zeichen (Kopf, Bauch) signalisieren sie, dass sie verstanden haben, wo sich das D/d versteckt hat.





Als Ausblick auf die nächste Stunde wird den Kindern mitgeteilt, sie dürfen weiter an den Stationen arbeiten.


�
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Geplanter Unterrichtsverlauf








Zeit / Phase�



Unterrichtsgeschehen�



Arbeits- und Sozialform�



Medien / Material�
�
8.35 – 8.40 Uhr


Begrüßung �
Kinder ziehen sich die Jacken aus


Begrüßung�
Frontal�
�
�
8.40 – 8.45 Uhr


Problementwicklung�
Wir spielen ein Hörspiel 


Die Kinder legen ihr Hände auf Kopf, Bauch oder Po und zeigen dadurch wo sie das D/d im Wort hören�
Stuhlkreis


Spiel�
Hände und Körper�
�
8.45 – 8.50 Uhr


Erarbeitung�
Schüler nennen die Regeln für das Arbeiten an Stationen. 


Lehrerin weist auf vergessene Regeln hin 


L. erklärt die neue Farbregelung an den Stationen


Lehrerin hängt Schild mit Flüsterzeichen an Tafel auf�
Stuhlkreis


Lehrer-Schüler-Gespräch�
Piktogramm Flüsterzeichen


Tafel�
�
8.50 – 9.10 Uhr


Vertiefung�
Schüler beginnen das Arbeiten an den Stationen 


Die Kinder können ihrem Arbeitstempo entsprechend arbeiten


Sie wählen ihre Angebote selbstständig aus


Schüler kontrollieren ihre Ergebnisse 


Sie organisieren den Wechsel an den Stationen


Einzel- und Paararbeit ist möglich


Sch. präsentieren ihre Knetbuchstaben auf der Museumswand�
Einzelarbeit


Partnerarbeit�
Knete, Unterlagen, weiße Pappe, Arbeitsblätter, 


Stempel u. -kissen, Fühlkiste, Kassettenrekorder,


Buchstabensäcke�
�
9.10 – 9.20 Uhr


gemeinsamer Abschluss�
Schüler sollen nochmals im Kreis zusammen kommen. 


Wir spielen ein Rätsel-Spiel „Dackel Daniel geht auf Reisen“


Die Kinder packen Gegenstände mit D in die Tasche


Falls noch Zeit ist machen die Kinder mit den eingepackten Dingen die Hörprobe


Ausblick auf den nächsten Tag. Wir machen mit der Stationenarbeit weiter.�
Stehkreis


Lehrer-Schüler-Interaktion�
Gegenstände mit und ohne D/d auf dem Tisch, Reisetasche


Hände und Körper�
�



� vgl. Hinrich, Jens. S. 23f.


� HNA vom 3.12.2001


� vgl.: Rahmenplan Grundschule, S.88


� vgl. :Rahmenrichtlinien, Primarstufe Deutsch, S. 157


� vgl.: Rahmenplan Grundschule, S. 28


� vgl.: Rahmenplan Grundschule, S. 285
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